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Freude Götterfunken Das Schillerjahr ist über uns gekommen WI1Ie e1in
Platzregen. er versucht, Von dem kostbaren „Nass  cC vıiel WIE möglıch
aufzufangen. Damlıt In dem TG Pısa-Kriterien und Bologna-Prozess rationalı-
s]1erten Bıldungsbetrieb eın kleine biıldungsbürgerliche ()ase überleben ann. Hıer
WEe1 Kostproben: „„Wiıssenschaft: Eınem ist S1€e die hohe, dıe himmlısche Göttıin,
dem andern ıne tüchtige Kuh, dıe ıhn mıt Butter versorgt” (Sämtliche Gedich-

und alladen, Frankfurt M., 2004, 216) Dieser Vers soll Lächeln
bringen, eın welterer ZU Nachdenken „Kant und selne usleger: Wıe doch eın
einz1ger Reicher viele Bettler 1n Nahrung Setzt! Wenn dıe Könıige bau’n,
en dıe Kärrner tun“

In und mıt der hat der Könıg a.  er Könige sich eine Behausung eschaf-
fen Von seinem Reichtum ebt die Gemeıinde, dıie WIE Martın Luther Ende
e1INnes fruchtbaren Exegetenlebens einsehen 111055 Wır sSınd Bettler das ist wahr
(WA 48, 241) Und dıe theologısche Wiıssenschaft soll nıcht 11UT arte Kärrnerar-
beıt se1n, sondern e1in JIun, das Hre Höchstleistungen den Herrn ehrt, iın dessen
Dienst S1e steht. Diıesem Ziel sıeht sıch auch das ANFDUC. verpflichtet.

In diesem Jahr begınnt das ahrbuc nıcht mıt der Exegese, sondern mıt der
Systematischen Theologıe. Der übınger Bıbhotheksrat Christian errtmann
untersucht e1in anspruchsvolles ema, nämlıch das Verhältnis VO chöpfung
und rlösung be1 Pannenberg. Der erste Redakteur dieses Jahrbuchs, Helmut
Burkhardt, genießt inzwıschen nıcht NUur selinen wohlverdienten Ruhestand,
sondern Ssteuert eınen ortrag über das Verständnıis der be1 Im ersten der
dre1 alttestamentlıchen Aufsätze beschäftigt sıch Herbert Klement, theologıscher
Referent des feT und Professor 1m belgıschen Leuwen, mıiıt der theologischen
Deutung des Kön1igsamtes 1m alten Israel Dr Juhus Steinberg amtıert als
Gemeinschaftsprediger in schwege; diversen Beobachtungen arbeıtet CT die
Struktur des hebräischen Kanons heraus und zieht daraus CNIUSSeE für das
Verständnis des en Testaments. ozent Helmuth Pehlke VON der Freien
Theologischen ademıle in Gießen stellt das Verhältnis VoNn Glauben und
Handeln 1m en JTestament dar.

Diıie Reihe der neutestamentlichen Beiträge eröffnet der Marburger Ordınarıus
Friedrich Avemarıe. Er SET7Z' dıe alttestamentliche Dıskussion über Glaube und
eTr fort, indem dıe edeutung der erT|! 1mM Endgerıicht be1 Paulus anhand
des gegenwärtigen Gesprächs dıe New Perspective Paul VOT ugen
ristop Stenschke, der ın Wiedenest und neuerdings auch in üdafrıka unter-
richtet, sucht ebenfalls NECUC Perspektiven, und ‚War in der rage, ob das Neue
Testament ıne Dokumentensammlung urchristlicher 1ss1ıon se1 Er kommt
dem rgebnıs, dass der ‚‚alte Hut“ dieser These zugleıch verschiedene NCUC



Perspektiven eröffnet. Der Bonner Dozent Thomas chırrmacher, der auch in den
USA lehrt, stellt in einem theologiegeschichtlichen Beıtrag ZUT neutestamentl1-
chen Exegese dıe edeutung VO  - Wılhelm Lütgert für dıe theologische egner-
schaft des Paulus Nomuisten und Antınomisten heraus. Abschließend behandelt
der Adelshofener Dozent Wılhelm D1X dıe edeutung VON Schlüsselqualifikati-
ONCN für die gegenwärtige und zukünftige theologische Ausbildung.

Professor Dr. Ian Howard arsha (Aberdeen) hat WI1e 1im etzten Jahr dıe
englischsprachigen Zusammenfassungen der Aufsätze durchgesehen. Das Layout
erstellte wıederum der württembergische Pfarrer TIG Harst ine vollständıge
Liste der In en Jahrbüchern veröffentlichten Aufsätze und Buchbesprechungen
findet INan auf der Internetseıte des AieT, www.afet.de/Jahrbuch.htm. ort
können auch die Hınweilse für Miıtarbeıitende (vgl 409) heruntergeladen WEeT-

den
CNA1Lier konnte über selnen Glauben CN „Welche elıgıon ich bekenne?

Keıine VON allen, Die du MIr nennst! ‚Und Warum keine‘? Aus Relıg1i0:  66 „Meın
Glaube“, C 439) Dass dies nıcht immer WAäl, bezeugt e1in Jugendgedicht
für se1ine Eltern VO NeuJjahrstag 769 AADEeT Herr dıe Quelle er Freude
Verbleıibe Ihr Trost und Teıl SEIn Wort sSEe1 hres erzens weıde Und

Ihr erwünschtes Heıl.“ O; 497)
Jochen Eber


